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Allgemeines
Werner Affeldt Diıe weltliche Gewalt 1in der Paulus-Exegese.

ROöm I3 L 1n den Römerbriefkommentaren der lateinischen Kirche bıs ZuU

nde des Jahrhunderts. Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht). 1969 AT s 9
kart
urch tausend Jahre bıs 1ın das hohe Mittelalter wurde Theologıe vornehmlich

als exegetische der homiletische Auslegung der Bibel gelehrt un! geübt. Dıi1e Bibel-
kommentare sind daher bedeutende Zeugen der Glaubens- un: Lehrgeschichte un
darüberhinaus der Kultur- und Geistesgeschichte. Gleichwohl fand un: indet die
Auslegungsgeschichte wen1g Pflege S0 wird inNnan die vorliegende Darstellung der
Auslegungsgeschichte VO  3 Röm 13, 1—7 eine erweıterte Berliner Dissertation
schätzen.

Dieser Paulustext hat als eine der wesentlıchen Aussagen des Neuen Testaments
ber den Staat in besonderer Weise 1n den etzten Jahrzehnten die Auslegung her
ausgefordert, wobei uch die patristische Auslegungsgeschichte erortert wurde.
Afteldt faßt 1n einem ersten Abschnitt bisherige Untersuchungen darüber &,
erweıtert un: vertieft s16e, indem die Kxegese VO  n Röm I3 PE nach Irenaus Von

Lyon, Orıigenes, Ambrosıiaster, Augustinus un Pelagıus entwickelt. In der Zeit der
Verfolgung suchte die Exegese die Freiheit des Glaubens un der Kirche C den
Staat begründen; Origenes, ber ann auch häretische Spiritualen gegenüber
der Staatskirche. Dıiıe politische Theologie des Ambrosiaster ber machte den König
PE Statthalter Gottes auf Erden un die weltliche Gewalt einem Faktor der
Heilsgeschichte. Afrteldt sieht 1 b VO der 7zumelst in den atenen erhaltenen Aus-
legung spaterer griechischer Kirchenväter. Es 1St jedoch VO  en Interesse sehen, W1€
ihre Exegese die konstantinische Wende mi1tvollzieht, da der Staat danach t
mehr Gegner, sondern Schützer der Kirche ist. Es ergäben sıch parallele Entwicklun-

mittelalterlichen Auslegung.CI ZUr staatsbejahenden lateinischen
Die Hauptteile des Buches behandeln die Theologie der Vorscholastik, Früh

scholastik und Hochscholastik. Hıer wiırd eın weıtes Neuland betreten und ertors
siınd literarhistorische Fragen noch ften un beispielsweise die Echtheitsfragen

der Schriften ungelöst. Bisweilen 1St die Forschung aut unzulängliche Drucke anse-
wıesen, der s1e mu{(ß auf Handschriften zurückgehen. Dafß der Kommentar ZU

Römerbriet VO Agıidius OMAaNus eshalb nıcht miteinbezogen werden konnte, 1st
bedauerlich. Über vierhundert Jahre erstreckt sich die Lücke der Auslegungsge-
schichte 7zwischen dem etzten Paulinenkommentar der Väter und der MITt der Aaro-
lıngischen Zeıit beginnenden Vorscholastik. Der Traditionsstrom fliefßt 1n Kompila-
tiıonen der Väterauslegung weıter. Dıie Überlieferung 1St. übermächt1g, und findet
sıch 1n der Exegese VOI1 Röm E Tax7 zunächst kaum eiıne Auseinandersetzung mıt

polıtischen Sıtuationen. Dıie Unterordnung der Christen die weltliche
Gewalt 1st selbstverständlich. Die VO  e} Gott eingesetzte Staatsgewalt 1St 1n gutem
echt. Mißbrauch yründet 1mM bösen Willen des Menschen. Gott verfolgt auch durch
OSse Fürsten seıine Zwecke Christliche Freiheit 1St iıcht politische der soziale Fre1-
heit, sondern Freiheıit VO  } der Sünde Eın Widerstandsrecht wırd allenfalls ZUr Ver-
teidigung des Giaubens er wWOgCNH. In der ersten Periode der Frühscholastik, ın deren
Brennpunkt die Schule des Anselm VO Laon steht, kommt die Glossenliteratur auf.
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Verhältnismäßig selbständig 1St Petrus Abilard. Hauptgewährsmann ür die Exe
ZCSC 15t Augustinus. uch Orıgenes wirkt nach. Dıie Auslegung hält fest, da: die
staatlıche Gewalt VO  $ Gott I&r er Fürst 1St Gottes Diener. Wıderstand geSCNH
obrigkeitlichen Machtmifbrauch wird vielleicht theoretisch CIr WOSCNH, ber ıcht kon-
kret un praktisch limitiert. Die Erschütterungen des Investiturstreites werden in
den Stuben der gelehrten Exegese iıcht registriert. In der spateren Frühscholastik
bildet sich als C6 Form der Exegese die Literatur der Quästionen, die ausgewählte
Texte un: Probleme behandeln und dabei gelegentlich Abhandlungen auswach-
B Logik un!: Dialektik gewınnen auftf die Exegese Einfluß Die patristische TIra-
dition verliert sıch Robert VO  } Melun Aindet die Unterscheidung VO  e und
DErSONa, wodurch ermöglicht wiırd, den Machtträger kontrollieren un ıhm den
Gehorsam verweıgern. Im Kommentar eines Anonymus findet siıch die Lehre
VO: den Wwe1l Schwertern, die beide der Kırche gegeben sınd. Dem Papst wiırd eine

directa 1n temporalıbus zuerkannt. Dıie weltliche Gewalt wırd ıcht mehr
unmittelbar auf Gott zurückgeführt, w1e 1€es bisher 1mM Anschlufß Paulus gelehrt
wurde, sondern s$1e wırd VO  3 der Kirche, das heißt VO' Papst, verliehen. Ideen des
Investiturstreıtes dringen in die Auslegung ein. Der Hochscholastik zugehörend
klärt Hugo VOonNn St her 1n seiner kurzen Postille Röm 1 9 1—7, dafß die Kleri-
ker N des obliegenden geistlichen Dienstes VO weltlicher Steuerzahlung entbun-
den sınd, während die Laıien miıt ıhrem weltlichen Besıitz der Kirche dienen haben
Dies entspricht den Beschlüssen der Laterankonzile VO  3 1179 un A Johannes
de la Rochelle beweist MIit Matth 1 9 74 f, da{fß die Kleriker nach gyöttlichem Recht
VO'  - der Steuerzahlung anl die Fürsten befreit sind. Thomas VO  3 Aquın folgt bei der
Auslegung Von Röm IX Ka weithin der Tradıtion. FEıne Widerstandslehre 1St 1n
seinen anderen Schriften schärter ausgepragt Der Befund 1St, da: die Bibelkommen-
Ctare VO den mannı1gfachen Bewegungen der Hochscholastik wen1g n  e S1e
unterlagen wohl einem besonderen Gesetz theologischen Schulbetriebes.

Die Aussagen ber den Staat in Röm 1 9 siınd erstaunlıch vorbehaltslos, wWwWenn
Paulus einfachhin Sagt, da die Obrigkeit Gottes Diener Z.U Guten 1St un der
Gute Lob VO' ıhr erhält. Hat Paulus VErgCSSCH, W as Christus und C Paulus selbst,
VOIN seıten der Obrigkeit ertTfanren haben? ıbt N kein echt der Freiheit gegenüberder staatlichen Gewalt? Diese Fragen bewegten die Auslegung immer. Die Geschichte
der Auslegung zeıgt, da{fß das Verständnis des Textes zeıtgebunden WAar. uto-
rıtäiäre Staatsstrukturen gestattetien der Exegese nicht, eın Wiıderstandsrecht ent-
wickeln. Das gilt tür die mittelalterliche Auslegung ebenso, w1ie es 1n eit galtun: oilt.

Tübingen

Bruno Jordahn Der Taufgottesdienst 1 mM Mittelalter bıs ZU
Gegenwart, Edmund Schlink: BEF. Lehre VO der Taufe. — Regi-
StTer. Leıiturgla. Handbuch des evangelischen Gottesdienstes. Hrsg. VO  3 arl
Ferdinand Mülhler und Walter Blankenburg. Band LA 3528 un 39041 Lie-
ferung) Kassel (Johannes tauda) 1966/1970. 349—843, kart. Subskriptions-preıis Je Lieferung G
Das verspätete Ers:  einen dieser Rezension 1S5t weder dem Rez noch dem Ver-

erschwert haben Ich erinnere deshalb daran, daß der eil des Bandes der
lag ZUr Last Jegen, weıl außere Umstände die Fortsetzung dieser Besprechung
„Leiturgia“ („Der Taufgottesdienst“), nämlich Kretzschmars umfassende Unter-
suchung „Die Geschichte des Taufgottesdienstes 1n der alten Kirche“, bereits 1m
ahrg. 1968 (Heft IL, 231—236) VO  w} mir austührlich besprochen wurde. Inzwi-
schen 1St der MIt den Arbeiten VO:  3 ordahn un! Schlink ZUum A
schlu{ß gekommen und für 1970/71 als VI „Die Trauung“ Alfred Nieberga1n Aussicht gestellt.

An die Arbeit vonG.Kretzschmar chließt sıch Iso el weıtere lıturgiegeschicht-liche Untersuchung Bruno ordahn, Der Taufgottesdienst 1m Miıttelalter bis ZUurGegenwart (S 349-—640). Der Tıtel 1St insotern zutreftend, als erf. War mit der


